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Sleqgie,

Mt welder

Dent fhmerslichen SSerluff

Ded

Sody Edlen und FFodyaclabreen Seten,

SERR S
Sricdrid) Ludewig
Smug,

Bewefenen Sreufleifigen PRACEPTORIS

am Pxdagogio 11 Slofier Berga,

QBeld)et en 25, Tebr. 1744. in feine ewige NRube cinging,
Yehmithigft beklagen wolten

Seflelben

@ewcfene ﬁtubcnfd)vlarcn i

MAS DHE 23 uNRG,
®edrudt bey Gabriel Gorthilf Faver, nm A B Q.




ie? at Dot Sitinel fith anf inmay ganes pers
T DRl ? Y
Und fich in fehwaveer Nache upd Woiden
i Daf i Goianty feiniter She
0, Dap Lein Sonnenglant; fein beitver Stern
w ¢a R d 208 20N MY fnzcmr,
Und Schredery, Angf und Fuvcst die barge Bruf evfill,
Gang Bergen wird anfd nen diedh eivenSall geviihret,
s feufst) e6 flage, 8 weint die bange Mufenfihoar,
Weil ve bes Tobes INadhe ieft vien Mann entfirhret,
Dec ihees Wobifeyng GSrund uud vefte Stirge war,
Ein Selyver finckt und falle, un gebt dus ihrer Mitten,
o Deeats cin Batee fie geftibe, genfleaty qendbety 00
D fich buvd) Seew und Steif, Das adte Lob evfivitten
Daf e fich als cin LidE 5 ihrem Heil devsepyrt,
Doch madyt uns diefee Sall am meifien ticffe Wanden,
Wi fishlen gang befttekt, den fmerttidien Verfug,
Uns, dieein Stubenband mit Ihm genda vevbiinden, g
_ DringedegebiufteEchmert durdyddecn, Slicd undBeut.
<O Lebrer! fanit Duuns fo bald, fo fohnell verfaffen?
Sich dody, wie Deinre Scyaar fidy Webmuthsooll ettty
Sie ﬂfbt.ﬁv_ru;.l[‘t;.lwﬁﬁr%t, fle Fan ¢5 troch nicht faffen,
Daf Oet fie fehon perlafe, Det fie o febr gelicht,




I3a8, Lelyrer ! haben ir doch geser Dich verbrochen?
L Hat unfer Unoerftand die fhuld’se Picht vetletst?
Dof Dein o fdneller Sod die Frevelthat geroden,
Und ung nun auf einmal in Schmer und Gram gefest 2
Warum gebt Du fo have mit Deinen angert Kindevn ?
Dat Feine Beffernng, hat Fein Vergeben fatt?
Kan Deine Liche nicht die hatte Strafe lindeen?
Die'Liete, dic chon oft den Sebl vevaeben bat? 1
Lodh wobin veift der Schmers dicgan eftiirtten Sinnen? -
Mie? fan denn unfer Blick in GOttes Weae febyn?
Suriick, vecwegner Seift! von den fo hohen Sinnen,
Aug GOrted weifer Wabl it dicfer Sall gefthebi.
SSfts dennt fo veft geftellt, dof wiv Dich ollen nuffen,
©o foll nody icdevman aus dicfen Seilen febn, -
MWas ung deg Hichften Hand durdy Deinen Tod entriffersy
@3 {oll auf diefem Blat sum ew’gen Dendmadl fiehn s
O bbchdealicter Tag, dev uns den Lebrer brachte!
Qer aus entfernter Lft nady BDevaens Mavuren fam!
Do fich vom Anfong gleich su unfeem Opfee machtey
L Aebeit, Mk und Laft mit Feeuden ouf fich nabm,
Gein uncemideer Tlei, fein eiém’ges Betmihen, e
Seity Kedfee, Wi umd Kunft ward dasu angewandety -
Dag cinflens unfer Stk und WoHIfeyn mdate bidhen,
 Und davsu teied SS0n blof ein teiner Licbesbrand,
Sunddyft war € bemahe uns ienen Weg su seigen,
Det u dem wahren Wobl nad Salems Srengen fihre,
9ie dee eehabne Berg der Weisheit su evficigen; ,_
Mo ung ein Lovbecrcvant nad Schweif und Avbeit sicyt.
Sovt! forady er, vitet fovt! aus Sodoms Schwefelhicten!
Sticht Welt und Citelfeit!- verlaft die Simbdenbabn!
€ilc bin nady Solgatha, wo cinfi-das Lamm gelitten,
Rebmt deffer Puepurdiut mit Glanbenshinden an,
£3a felbft foin Lebenslanff, fein Wanvel und Erempel,
Wort, Mienen, Were und Shat, dDag wiean Shm evblidt,
Wieh ung dendichern Weg s jenem Jionstempel,
Wo cinen matten Svife die wahre Diub erquide,




Unbp! tie twav G niche fo Sag als Nadit befliffen!
Sich audy duvd) Wis und Kunfisuunferm Diengt su weilyn,
Und Spradyen, Wilfenfihaft, Setebriomeeit und Wiffen
Ats eine edle Saat inunfre Bruf 5u fireun.
Wie waven wit vergniat! wie lodecten die Triebe!
Whenn ung um feine Bruft eint vefter Ceeis umidhiog,
1nd ausd dem treuen Mund mit einer jovten Lihe
So mandher Weigheitsiprudy in unjre Sinnen flog!
Natty, Boehedl, Mittel, Avt in allen uns su jeigen,
Aus Nadyt und Dundetheit unsd an das Licht s 3ichn,
Und audh bery manchem Febl auf vedter Babn ju neigett,
Das war o Tag als Nacht fein eifriges Bemiityn,
Kuvg, eines Lehrevs Bild und Ausbund aller Gabe,
Steify Sovafalt, Kunfty Gefchict und dchte Medlichleit,
Gehe ferdee! gar s feib mit Div sugleich su Grabe,
Und feget ung dadurd in ein empfindlich Leid.
Selbfi da fdhon Higs und Brand der Glieder Kraft vevsehrte
Sdhlugft Du im Tode nodh uns einen Lebrtub! auf,
Da Sein bevedter Mund vom Blut des Lammes lelrte,
Da lieffeft Du sulesst dev gavten Liebe Lauf,
Wie wird uns aufeinmal? €in fehnliches BVerlangen,
Sady unfeem Lelyer veift Svieh, Geift und Sinnen fovt,
Cin fravcer Thranenfluf benegt die bleidhen Wangen,
Und hemmt ung auf einmal Gedancen, Sylb und FWort.
So gebit Du, Lehrer! fort aus unfern Mufenbitten,
~Und wivft su unferm Schmers in Sarg und Gruft gefegt?
Do nein! D bift und bleibf doch noch i unfeer Mitten!
- Wiefo? Dein Jabhm’ und Bild bleibtuns ins Herf geprdgr,
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Sleqie,

Snit welder

en fhmerslichen Sevluft

Ded

und §Sodyaclabrten Feren,

B R &

B.1.G.

reufleifigen PRACEPTORIS

igogio 31 Slofter Berga,
p0t. 1744, in feine etige Nube einging,
Dehmuthig(E betlagen wolten

Seffelben

Chie @tubcnﬂbolaren

Farbkarte #13

: 9)291@59@%112)? &, .
@edrudt bey Gabricl Gorthilf Faber, im A B, €.




	Elegie, Mit welcher Den schmertzlichen Verlust Des Hoch-Edlen und Hochgelahrten Herrn, Herrn Friedrich Ludewig Schmutz, Gewesenen Treufleißigen Præceptoris am Pædagogio zu Closter Berga, Welcher den 25. Febr. 1744. in seine ewige Ruhe einging, Wehmüthigst beklagen wolten Desselben Gewesene Stubenscholaren
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